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Alles fließt
Was an  dieser Ausgabe anders ist

Editorial

„Alles fließt“, wussten schon die alten 
Griechen. Niemand steigt zweimal in 
den gleichen Fluss. Denn der hat sich 
inzwischen längst verändert, führt 
neues Wasser mit sich.

Das trifft auch auf unsere Gemeinde 
zu. Den Patres Harold Bumann und 
Federico Ceriani wurden von unserem 
Erzbischof neue Aufgaben an anderem 
Ort zugewiesen. Der bisherige Rektor 
des (inzwischen ehemaligen) Bil-
dungshauses St. Konrad und Subsidiar  
Martin Pietsch wird aller Voraussicht 
nach – bei Redaktionsschluss lag das 
Dekret noch nicht vor - nicht nur neu-
er Pfarradministrator der Gemeinde 
„Heilige Familie“ Rüdersdorf, sondern 
auch Moderator in dem Prozess „Wo 
Glauben Raum gewinnt“ für das Ge-
biet der bisherigen Pfarreien St. Georg 
Hoppegarten, St. Hubertus Petersha-
gen, Heilige Familie Rüdersdorf und St. 
Bonifatius Erkner.  Da machen wir uns 
alle auf den Weg, gehen Veränderungen 
mutig an. Denn Josef Rudolf, bisher Pfar-
rer der zuletzt genannten Gemeinde, ist 
mit dem Ablauf des Monats August in 
den Ruhestand getreten. Zugleich wur-
de Peter Blattner als sein Nachfolger 
ins Amt eingeführt. Unsere bisherige 
Pfarrsekretärin Regina Kulawik, zu-
dem Mitglied unseres Redaktions- 
teams, hat gekündigt. Eine Nachfolge ist 
hier allerdings noch  nicht in Sicht.

So muss denn dieser Pfarrbrief mit 
einigen Unzulänglichkeiten fertig 
werden. Die auf den letzten Seiten 
gewohnte Liste der Geburtstagsjubi-
lare entfällt, weil es derzeit keinen 
Zugriff auf die Daten gibt. Ebenso 
sind noch keine genauen Aussagen 
zu den Terminen rund um Aller-
heiligen und Allerseelen möglich. 
Dafür gibt es aber eine in die Mitte 
des Heftes eingefügte Beilage mit 
Hinweisen zum neuen „Pastoralen 
Raum“. Sie erscheint in gleicher 
Form auch in den übrigen Pfarr-
briefen. Größeren Platz nehmen 
in dieser Ausgabe die Hinweise auf 
die Religiöse Kinderwoche und die 
ökumenische Friedensdekade ein. 
Die Berichte vom Weltjugendtag im 
polnischen Kraków (Krakau) sowie 
von der Ministrantenwallfahrt nach 
Alt Buchhorst lenken mehr als sonst 
den Blick auf die junge Generation.

Alles fließt. Aber wir selbst haben es 
in der Hand zu bestimmen, wohin die 
Reise geht. Der Pfarrbrief will in die-
sem Prozess Begleiter und Helfer sein. 
Für seine weitere Finanzierung sind 
auch Ihre Spenden willkommen. Das 
Konto ist im Impressum angegeben, 
als Verwendungszweck möge einfach 
nur „Pfarrbrief“ genannt werden. ⚏

Alfred M. Molter
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„Wir sind nicht allein!“
Erfahrungen vom Weltjugendtag

Weltjugendtag

„Wir machen uns auf den Weg, auf den 
Weg!“ Schnell wurden diese Zeilen 
unser Motivationsspruch. Gemeinsam 
mit rund fünfhundert Jugendlichen 
aus dem Erzbistum Berlin und dem 
Bistum Magdeburg machten sich im 
Juli acht  junge PilgerInnen aus un-
serer Gemeinde auf den Weg nach 
Kraków (Krakau), um dort mit vielen 
hunderttausend Jugend- lichen den 
Weltjugendtag zu feiern. Während die 
meisten in Turnhallen untergebracht 
waren, durften wir die polnische Gast-
freundschaft in Familien erleben. Wir 
wurden ziemlich verwöhnt. Unser 
Pilgerprogramm war sehr vielseitig: 
Es ging von der Besichtigung eines 
Salzbergwerks über eine gemeinsame 

Pilgervesper mit allen deutschen Pil-
gern im „Zentrum der Barmherzigkeit“ 
bis hin zum Kreuzweggebet mit dem 
Heiligen Vater. An drei Vormittagen 
hielten verschiedene Bischöfe für uns 
Katechesen zum WJT-Thema „Selig 
die Barmherzigen, denn sie werden 
Erbarmen finden“. Bei der Willkom-
menszeremonie erlebten wir Papst 
Franziskus das erste Mal live. In sei-
nem Papamobil fuhr er wenige Me-
ter vor uns vorbei. Am Wochenende 
pilgerten wir rund zwölf Kilometer, 
bepackt mit Schlafsack und Isomat-
te, zum „Campus misericordiae“. 
Bei strahlendem Sonnenschein und 
knapp 30°C und dem einen oder an-
deren Sonnenbrand warteten wir auf 

Ein fröhliches Selfie mit Pater Martin
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den Heiligen Vater. Nach dem Abend-
programm feierten wir gemeinsam 
mit ihm die Vigil, das Nachtgebet. Das 
dabei entstandene Kerzenmeer er-
zeugte bei allen eine Gänsehaut. Wäh-
rend die meisten Pilger um vier Uhr 
morgens noch in ihren Schlafsäcken 
eingemurmelt auf dem Feld schlie-
fen, durften meine Schwester und 
ich das Nightfever im Eucharistiezelt 
gestalten. Um kurz nach sechs Uhr 
war dann für alle die Nacht beendet. 
Das Vorprogramm begann, um die 
Pilger auf den Abschlussgottesdienst 
am Sonntagvormittag einzustimmen. 
Leider konnten wir nicht viel sehen, 
da uns die Sicht durch einen Deich ge-
nommen wurde. Dank einer Leinwand 

konnten wir die Messe aber trotzdem 
miterleben. Am Nachmittag machten 
wir uns dann wieder auf den Heim-
weg, der nun knapp zwanzig Kilometer 
lang war. Das Wetter hatte bis dahin 
gut gehalten. Nun gab es starke Unwet-
ter, aber die Jugendlichen sangen und 
tanzten ausgelassen im Regen. Die 
Stimmung war die ganze Woche über 
phänomenal!
Wir alle sind mit vielen starken Ein-
drücken zurückgekehrt und haben 
neue Bekanntschaften geschlossen. 
Besonders bedanken wir uns bei Pater 
Martin Villagran, IVE, aus Eichstätt, 
der uns auf dieser Fahrt begleitet hat 
und immer für gute Laune sorgte. ⚏

Anna Wibbels

Anzeige

 ■ EKG
 ■ Langzeit-EKG
 ■ Langzeit-Blutdruckmessung
 ■ Belastungs-EKG
 ■ Echokardiografi e
 ■ Stress-Echokardiografi e
 ■ Kontrolle von Herzschrittmachern und Loop-Rekordern
 ■ Betreuung von Patienten im DMP

Internistische Praxis für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Herzschrittmacherambulanz

Tel. (03 36 38) 83 - 122 . Seebad 82/83 . 15562 Rüdersdorf bei Berlin . www.poliklinik.immanuel.de

Dr. med. Volker Neumann

P O L I K L I N I K  R Ü D E R S D O R F
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Am 10. September fuhren fünf Minis-
tranten aus unserer Gemeinde zur 
alljährlichen Ministrantenwallfahrt 
nach Alt  Buchhorst. Besonders für 
unsere drei „Minis in Ausbildung“ 
war der Tag ein besonderes Erlebnis. 
Unter dem Thema „Minis - einfach 
unersetzlich“ pilgerten etwa 350 von 
ihnen aus dem ganzen Erzbistum vom 
Bahnhof Fangschleuse zum Christian- 
Schreiber-Haus.
 Auf dem Wallfahrtsweg beschäftigten 
sie sich mit Fragen an sich selbst, an 
die Mitmenschen, an Gott: Was macht 
Dich unersetzlich? Was schätzen an-
dere an Dir? Welche Menschen sind 
für Dich einfach unersetzlich? Und 
Warum? Wann merkst Du, dass Gott 
für Dich einfach unersetzlich ist?
Auf dem Gelände des Christian- 
Schreiber-Hauses fand nach dem Mit-
tagessen ein Bühnenprogramm statt. 
Die Minis wurden mit auf die Suche 
der Minions Kevin, Stuard und Bob 
genommen. Ursprünglich suchten 
diese den fiesesten Meister, jedoch ge-
schah ihnen ein kleines Missgeschick, 
so dass sie nun den barmherzigsten 
Meister suchten.  Dabei stießen sie auf 
zahlreiche Aufgaben. Die Minis halfen 
sehr gern. So mussten sie zum Beispiel 
den dienstältesten und den dienst-
jüngsten Mini finden. Der Unter-
schied zwischen beiden liegt bei über 
dreißig Dienstjahren. Das versetzte so 

machen in Staunen. Außerdem wet-
teten die Minions mit den Ministran-
tengruppen. „Wetten, es finden sich 
nicht mindestens acht MiniGruppen, 
die bereit sind, sich mit einer anderen 
Gruppe bis zur nächsten MiniWall-
fahrt zu treffen!“ Die Wette wurde 
mit zehn Gruppen gewonnen. Unse-
re Gemeinde nimmt auch teil. Unser 
Partner ist die Gemeinde Hl. Kreuz in 
Berlin- Hohenschönhausen. Wir freu-
en uns schon sehr auf das Treffen.
Zum Abschluss feierte unser Erzbi-
schof Heiner Koch die heilige Messe 
mit uns. Der Gottesdienst hat allen 
eine große Freude gemacht.  Die Minis 
überreichten dem Bischof ein Freun-
debuch, in das sich alle Gruppen im 

Minis – einfach unersetzlich!
Ministrantenwallfahrt nach Alt Buchhorst

Eintragung in das Freundebuch. Foto: Privat
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Laufe des Tages eingetragen hatten. 
Außerdem wurde Schwester Ulrike 
aus dem Christian-Schreiber-Haus 
als Ehrenministrantin des Erzbistums 
ausgezeichnet. Sie hat viele diözesane 
und internationale Ministantenwall-
fahrten mitgestaltet. ⚏

Anna Wibbels

Anzeige

Wir suchen:  
für unsere Kaufinteressenten
Häuser, Wohnungen und Grundstücke

Wir bieten:  
kostenfreien Eigentümerservice:
Inkl. Marktwertanalyse, inkl. Energie-
ausweis, inkl. notarieller Vertragsvor-
bereitung.

Wir bezahlen:  
Top Prämien,  
für die Vermittlung von verkaufsreifen 
Wohn+Gewerbeimmobilien

AWI Immobilien-Kanzlei
Schillerstraße 24
15566 Schöneiche bei Berlin

GF Arnulf Werginz gepr. I-Makler
a.werginz@awi-immobilienkanzlei.de

Tel.: 030/34667962  
Mobil: 0152/34270183

Vermarktung/Verwaltung/Vermittlung

Unser Erzbischof mit den Minions. Foto: Privat

Schwester Ulrike als Ehrenministrantin. Foto: Privat
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25 Jahre

Kirchweihe

St. Marien

Schöneiche

11. September 2016

11.00 Uhr Hochamt

anschließend Gemeindefest

mit Kirchencafé und

Kinderprogramm
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II Pastoraler Raum

Sonntagsgottesdienste

Hl. Dreikönige	 Fredersdorfer Weg 22	 12589 Berlin (Rahnsdorf)	 8.30 Uhr
St. Georg	 An der kath. Kirche 2	 15366 Dahlwitz-Hoppegarten	 8.30 Uhr
Heilige Familie	 Ernst-Thälmann-Str. 73	 15562 Rüdersdorf	 9.00 Uhr
St. Bonifatius	 Hessenwinkler Straße 2	 15537 Erkner 	 10.00 Uhr
St. Maria v. L.	 Berliner Allee 33	 15345 Altlandsberg	 10.00 Uhr
St. Hubertus	 Elbestraße 46-47	 15370 Petershagen	 10.30 Uhr
Theresienheim	 Goethestraße 11–13	 15566 Schöneiche	 10.30 Uhr
St. Marien	 Friedrichshagener Str. 67	 15566 Schöneiche	 11.00 Uhr
Christkönig	 Feldweg 10	 15537 Grünheide (Alt Buchhorst)	 11.00 Uhr	

Orte kirchlichen Lebens

Franziskanerinnen vom hl. Martyrer Georg zu Thuine
mit Alten- und Pflegeeinrichtung (Theresienheim)
Goethestraße 11/13, 15566 Schöneiche

Katholische Grundschule St. Hedwig
Elbestraße 48, 15370 Petershagen

Christian-Schreiber-Haus
Feldweg 10, 15537 Grünheide (Alt Buchhorst)

Caritas Erziehungs- und Familienberatung
Ernst-Thälmann-Str. 35, 15366 Neuenhagen

Caritas Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 31, 15526 Rüdersdorf

Caritas Beratungszentrum
Große Str. 12, 15344 Strausberg

Vorabendmessen

St. Josef	 Weinbergstraße 13	 15344 Strausberg	 Sa 18.00 Uhr
Maria Hilf	 Rüdersdorfer Straße 3	 15378 Herzfelde	 Sa 18.30 Uhr
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Am 7. September besuchte Erzbischof 
Dr. Heiner Koch alle Pfarreien und Orte 
kirchlichen Lebens unseres künftigen 
Pastoralen Raumes. Begleitet wurde er 
vom Leiter der Stabsstelle „Wo Glau-
ben Raum gewinnt“, Markus Weber, 
und dem künftigen Leiter unseres Rau-
mes, Domkapitular Martin Pietsch.
Die Rundfahrt begann in Hoppegar-
ten, führte dann über Altlandsberg, 
Petershagen, Strausberg und Herzfelde 
nach Alt Buchhorst. Von dort ging 
es nach einer kurzen Mittagspause 
weiter nach Rüdersdorf, Schöneiche,  
Berlin-Rahnsdorf bis nach Erkner.
In den Räumen von St. Bonifatius führte 
der Erzbischof mehrere Einzel- und 
Gruppengespräche mit pastoralen Mit-
arbeitern der vier Pfarreien sowie Re-
ligionslehrern. Ein weiteres Gespräch 
mit pastoralem Personal schloss sich 
an, an dem auch Generalvikar, Weih-
bischof, Stabsstelle und mehrere  
Dezernenten des EBO teilnahmen. 

Trotz der vielen Termine begann 
pünktlich nach Zeitplan die feierlich 
gesungene Vesper in der Kirche.
Nach dem anschließenden Hände-
schütteln fand eine große Gesprächs-
runde im Pfarrsaal statt. Dazu waren 
Vertreterinnen und Vertreter der 
Gremien aller Pfarreien sowie der Orte 
kirchlichen Lebens geladen. Es ging um 
Stärken der Gemeinden und Einrich-
tungen, aber auch um deren Sorgen. 
Auch wollte der Bischof wissen, ob und 
wie bei uns Kirche und Christen in der 
Gesellschaft wahrgenommen werden. 
Alle waren sich einig, dass man noch an 
der Verbesserung der Kommunikation 
arbeiten muss.
Abschließend äußerte sich Koch sehr 
lobend über die schönen Kirchen un-
seres Raumes. Er bemerke viel Enga-
gement und zweifle nicht daran, dass 
dieser Raum gelingen wird. ⚏

Reinhard Peschke,  
PGR-Vorsitzender Erkner

Erzbischof auf Tour
Heiner Koch „düste“ durch den Pastoralen Raum

In der katholischen Grundschule Petershagen.  
Foto: Privat

Ordensschwestern aus dem Theresienheim in Schöneiche 
Foto: Reinhard Peschke
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Jetzt steht es fest: Mit den von Erzbi-
schof Dr. Heiner Koch beim Startgot-
tesdienst in St. Bonifatius (Erkner) in 
Kraft gesetzten Dekreten beginnt für 
die Pfarrgemeinden St. Hubertus (Pe-
tershagen), St. Georg (Hoppegarten), 
Heilige Familie (Rüdersdorf) St. Boni-
fatius (Erkner) sowie den auf diesem 
Gebiet liegenden „Orten kirchlichen 
Lebens“ ein neuer Abschnitt ihrer 
Entwicklung. Ziel ist es, in einer auf 
drei Jahre angelegten Probezeit in 
dem Prozess „Wo Glauben Raum ge-
winnt“ die Grundlagen für die Bildung 
einer neuen, übergreifenden Pfarrei 
zu schaffen.

Damit wir uns mit Gottes Hilfe buch-
stäblich auf den Weg machen kön-
nen, unternehmen alle Beteiligten am  
3. Oktober 2016 eine Wallfahrt nach 
Alt Buchhorst. Hier der Zeitplan:

ab 9.00 Uhr	�Beginn der Wallfahrtswege
11.00 Uhr 	� Hl. Messe mit Prälat Dr. 

Stefan Dybowski
12.30 Uhr 	 Mittagessen
13.30 Uhr 	� Wallfahrtsstunde mit Vor-

stellung der Pfarreien
15.30 Uhr 	� Abschlussandacht und Segen

Bitte bringen Sie Ihr „Gotteslob“ mit. 
Zum Mittagessen soll ein gemeinsa-
mes Bufett aus von Ihnen mitgebrach-
ten Speisen erstellt werden. Getränke 
stehen vor Ort zur Verfügung.

Barmherziger Gott,
du hast uns dein Wort gegeben.
In Jesus Christus ist dieses Wort

Mensch geworden.
So gibst du uns Menschen

Zuversicht und Halt.

Öffne unsere Ohren und Herzen
immer mehr für dein Wort.

Lass uns verstehen, was du willst
von einem jeden von uns

und mit der Kirche von Berlin.

Gib uns den Mut, aus deinem Wort
heraus Neues zu wagen.

Hilf uns, dein Wort
glaubwürdig zu bezeugen,

damit immer mehr Menschen
mit dir in Berührung kommen,

und gib uns das feste Vertrauen
auf deinen Geist, der uns begleitet.

Amen.

Plakat: Fabian Jermes



13Gottesdienstordnung

Sonntagsgottesdienste der Pfarrei Heilige Familie

02.10. 27. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Aufgaben in unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

09.10. 28. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für unsere katholischen Schulen
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

16.10. 29. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Sanierung der St.-Hedwigs-Kathedrale
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

23.10. 30. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für das Hilfswerk MISSIO
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

30.10. 31. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Aufgaben in unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

06.11. 32. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Zur Förderung der Caritas-Arbeit
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

13.11. 33. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Für die Aufgaben unserer Gemeinde
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

20.11. 34. (letzter) Sonntag im Jahreskreis (Christkönigssonntag)
Kollekte: Für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken
9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch

Vorabendmessen

Jeweils am Samstag um 18.30 Uhr in Herzfelde

Hinweis

Für Werktagsmessen, Gottesdienste zu Allerheiligen und Allerseelen sowie Gräbersegnungen 
bitte die aktuellen Ankündigungen beachten: www.pfarreiheiligefamilieruedersdorf.org
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Immer im November dienen die zehn 
Tage vor dem Buß- und Bettag dem 
ganz besonderen Nachdenken zu fried-
lichem Miteinander in Familie, Nach-
barschaft, am Arbeitsplatz, in der Ge-
meinde, am Ort, in unserem Land und 
in der Welt. Das Motto „Kriegsspuren“ 
führt uns in diesem Jahr dahin, wo 
Kriegsspuren uns selbst betreffen oder 
betroffen haben. Zu erinnern ist da an 
viele Kriegsopfer der Weltkriege, an 
Zerstörungen, Flucht und Vertreibung. 
Aber auch an Angst und Entsetzen, 
die zu psychischen Schäden von Men-
schen führten und lange nachwirken. 
Das ist, was ein Krieg hinterlässt. Waf-
fenlieferungen und Aufrüstung sind 
aber auch Kriegsspuren. Sie führen 
auf vielen Wegen dorthin, ebenso wie 
Worte und Reden, die ausgrenzen, die 
Drohungen enthalten, die Feindbilder 
vor uns aufbauen. 
Nach dem (evangelischen) Eröff-
nungsgottesdienst unter dem Motto 
„Friedenswege lasst uns gehen“ am 
Sonntag, dem 6. November um 10.15 
Uhr in der Kapelle Fichtenau wird das 
Deutsch- Polnische Jugendorchester 
zu 15.00 Uhr wieder zum Konzert in 
die ehemalige Schlosskirche einladen. 
Am Freitag, dem 11. November wird im ev. 
Gemeindezentrum Fichtenau um 19.30 
Uhr der Film „Der Engel von Grosny“ 
 aufgeführt. Autor ist der ehemalige, aus 
Schöneiche stammende ZDF-Redakteur 

Dietmar Schumann. Er zeigt in seinem 
dreißig Minuten dauernden Streifen ei-
nen erschütternden Eindruck von den 
Folgen des Tschetschenienkrieges für 
die Menschen dort. Im Anschluss daran 
ist Herr Schumann bereit, Fragen zu be-
antworten und die Situation in Tschet-
schenien zu erläutern.
Am Samstag, dem 12. November,  
laden der evangelische Kindergarten 
und die katholische Gemeinde zum 
traditionellen Martinsumzug ein. Er 
beginnt um 16.30 Uhr in der katholi-
schen Kirche St. Marien in der Fried-
richshagener Straße und führt zum 
Theresienheim in der Goethestraße.
Mittelpunkt des (evangelischen) Got-
tesdienstes am Volkstrauertag (Sonn-
tag, 13. November, 10.15 Uhr, Kapelle 
Fichtenau) wird die Botschaft von der 
Versöhnung, das Friedensgebet von  
Coventry, sein. Das Triptychon für Orgel 
und Sprecher, ein Werk des in Schön- 
eiche lebenden Kirchenmusikers und 
Komponisten Lothar Graap, ruft uns 
aus unserem christlichen Verständnis 
heraus dazu auf, Versöhnung zu leben.
Diesem Anliegen dient auch das Frie-
densgebet und die Andacht am Mon-
tag, dem 14. November um 19.30 Uhr 
in der katholischen Kirche St. Marien. 
Einmal mehr soll damit deutlich wer-
den, wie sehr uns das Engagement für 
den Frieden in der Ökumene vereint. ⚏

Klaus Guttkowski

Kriegsspuren
Ökumenische Friedensdekade im November
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Ökumenische FriedensDekade
6. bis 16. November 2016
www.friedensdekade.de



16 Kinderseite

Warum immer ich? Wer hat 
sich dies noch nicht gefragt? 
Diese Frage ist rein mensch-
lich, und wir stellen sie uns im-
mer dann, wenn wir das Gefühl 
haben, dass eine Situation uns 
überfordert.

Die Geschichte von Jona 
greift unsere ursprünglichen 
menschlichen Erfahrungen 
auf. Die Menschen, Erwach-
sene wie Kinder, kommen 
immer wieder in Situationen, 
die es zu bewältigen gilt. Die 
Flucht vor der Verantwortung, 
das Ausweichen vor Konflikten, 
das Meiden von Situationen, 
die uns ängstigen, ist uns 
nicht fremd. Einerseits sind wir 
stolz, wenn uns jemand etwas 
zutraut. Anderseits können wir 
einen Auftrag auch als Zumu-
tung empfinden und fühlen uns überfordert, sind verunsichert und vielleicht 
auch wütend.

Manchmal, aber nicht immer, ist der Rückzug hilfreich und förderlich. Innere 
Reifung und Stärkung der Persönlichkeit sind nur möglich, wenn wir uns 
dem Leben und seinen Anforderungen stellen. Dafür fehlt uns aber oft der 
Mut. Das Gefühl der Überforderung durch Aufgaben, die nicht zu schaffen 
sind, ist auch Kindern sehr vertraut. Ebenso bedeutsam ist es für sie, wich-
tige Aufträge zu bekommen, „Experte“ zu sein, zu helfen, „aufgerufen“ und 
„drangenommen“ zu werden. Diese Ambivalenz erleben Kinder täglich.

Das Buch Jona erzählt uns von einem Menschen, dem Gott etwas Großes zu-
traut, der aber mit seinem Auftrag hadert, sich überfordert fühlt, ängstlich ist 
und wegläuft. Die RKW begleitet den Weg des Jona. Sie ermöglicht allen, die 
Gefühle der Jonafigur mit all ihren Erfahrungen wahrzunehmen und diese nach-
zuempfinden. Die Teilnehmenden entdecken einen lebensbejahenden Gott, 
der Jonas „Trotzen und Motzen“ aushält und ihn immer wieder neu in seinen 
Auftrag hineinruft.

Text und Bild: www.bonifatiuswerk.de
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Liebe Kinder,

im Pfarrbrief Juli/August hatten wir euch gebeten, der Redaktion Grüße aus 
eurem Urlaub zu senden. Wir wollten mal sehen, wie weit ihr es in die Welt 
hinaus geschafft habt. Leider haben wir nur einen Gruß bekommen. Aber 
der kam wirklich von sehr weit her. Von der Insel Saarema in Estland haben 
uns Alica und Jebran Bindel Bilder gesendet. Sie waren zwar im August dort, 
aber seht selbst: das Wetter war jedenfalls nicht zum Baden in der Ostsee 
geeignet. Estland liegt kurz von Finnland an der Ostsee und gehört zu den 
baltischen Staaten.

Also vielen Dank an die beiden und vielleicht klappt es ja bei allen anderen 
mit Grüßen aus den Herbstferien…

Apropos Herbstferien: vom 22. bis zum 28. Oktober findet wieder die Reli-
giöse Kinderwoche in unserer Gemeinde statt. Das Motto lautet in diesem 
Jahr: „Warum immer ich? Trotzen und motzen  mit Jona.“ Na, das hört sich 
doch interessant an, oder? All denen, die nach Hirschluch mitfahren, eine 
spannende Woche und viele neue Eindrücke!

Gabriela Röske

Fotos: Privat



18 Kinderseite

Der Basteltipp: Herbstfrüchte-Mobile

Was du brauchst:

 �möglichst viele gefundene Dinge (Blätter, Blütenstände, Rindenstücke, 
Kastanien, Eicheln, leere Schneckenhäuser, bunte Steinchen, Federn usw.)

 �Kleber
 �Draht und dünner Bindfaden
 �lange schmale Äste, Holzstäbe oder Schilfrohr
 
So wirds gemacht:

 �Zuerst befestigst du an jedem der schönen gefundenen Dinge einen Draht. 
Um Steinchen zu befestigen, kannst du sie mit etwas Draht umwickeln 
und einen Haken biegen.

 �Danach kannst du die ersten zwei Dinge an die Enden eines der Holzstäbe 
oder Äste binden.

 �Ermittele dann die Waage. Hast du sie herausgefunden, machst du an 
diese Stelle mit einem weiteren Bindfaden einen Knoten.

 �An das andere Ende dieses Bindfadens kannst du dann wiederum das 
Ende eines weiteren Hölzchens festknoten usw.

Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de

Bei einem Spaziergang im Herbst 
lassen sich im Wald oder auf der 
Wiese tolle Sachen finden. Die Natur 
hält im Herbst richtige Schätze für 
uns bereit. Diese kann man einfach 
nur sammeln oder mit ihnen schöne 
Dinge basteln.
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Anzeige

Reisebüro
Inh. Dipl.-Ing. (FH) Frank Röske

Vogelsdorfer Platz 1
15569 Woltersdorf

Tel.: (01 71) 485 24 23
E-Mail: kontakt@culturistica.de

Wir vermitteln Angebote von vielen Spezial- 
reiseveranstaltern mit den Schwerpunkten 
Gesundheit und Erlebnis.  
Ganz nach Ihren Wünschen und aus einer 
Hand.
Geöffnet von Mittwoch bis Freitag.

www.culturistica.de

Anzeige

Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 31 

15562 Rüdersdorf

Offene Sprechzeiten: 
Di und Do 10–16 Uhr
und nach Vereinbarung

Ansprechpersonen:
Isolde Lederer,  
Dipl. Sozialarbeiterin
Stephan Arndt,  
Dipl. Sozialarbeiter

Tel.:	 033 638 – 12 89 38 (mit AB)
	 033 636 – 12 96 37	
Mobil: 	 0172 – 79 32 405
Fax:	 033 638 – 12 89 36
asb-ruedersdorf@caritas-brandenburg.de

Freud und Leid

Taufe

Verstorben

Silberhochzeit

20.08.	 Albert und Robert Winkler	 Schöneiche

03.08.	 Hildegard Mikolaschek		  Rüdersdorf

17.09.	 Bernward und Beate Nonn	 Schöneiche



20 Das Geld ist nützlich,
aber maßgebend ist die Liebe,
die Aufmerksamkeit, die Sorge,
die man andern schenkt.

Hl. Mutter Teresa


